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fe^r inftruïtioer SSBeife roirb.baS SrojeïtionSjeicbnen riact)
beruflichen ©egenfiänben in ber Klaffe für ©pengier»
unb 3*ifiallateure burdbgefübrt. ©ehr fauber auSge»
führte Arbeiten roeift bie Klaffe für Sau» unb Sit ö bei»
fd) reiner ei auf. 3b* Sebrplan beginnt mit etnfacben
Ißrojeftionen nach beruflichen ©egenfiänben (SDBerfjeug)
tn jtoei unb brei Riffen, bann folgt ble frete SarfteÜung
oon gebogenen föoljteilen, etnfacben Profilen. Sin baS

ïonftruftioe gacbjeidfjnen gltebert [ich ble Sarftetlung
oon £>oljoerblnbungen unb bie ©Eigen etnfacijer Sau»
arbeiten mit ben baju gehörigen Stiffen an; alles tn
einer ©acbltcbfelt, bie felbft bei ben SInftdE)ten etnjelner
SJtöbel auf bie mibet lidfjblenbenbe „Silbbaftigfelt" fpeïu»
latioer ^tofpetiêbarftellungen oerj'cbtet. ©rgänjenb jur
baugeroerblieben Slbtetlung tritt bie ©ruppe ber oer»
fd^tebenen Serufharten fytnju. ©anj refpeïtable
Seiftungen roetft bie Klaffe für SeïoraltonSmaler
auf, bte einige Slätter oon fdjablonterten Ornamenten,
Sroben oon ©cbriftjefebnungen unb perfpeEtioifdffe Sar»
fteltungen non ©eräten auSgefteHt bot- ®ie Sape»
jiererîurfe jetgen tn etnroanbfreier Sßetfe bie ganje
©ntroiïlung ihres breijäbrigen Sebrgange§ oon ber freien
3etdjnung einzelner ^ßolftermöbeiteile unb ©eftelle bi§
ju ben perfpeftioifdben Sarftellungen oon ©injelfißmöbeln
unb gefamten 3lusftattungen. 3n einer aucb für ben
Saien tntereffanten fachlichen Steife präfentieren ficb bie
Slrbeiten bet ©attier unb unter ber KoKeftion, bte
bie ©dbmiebe» unb SBagnerïurfe beigefteuert
haben, finben mir u. a. anfd^aulid^e Sarftellungen beS

SBagenbaueS unb fetner SetailS. Unter ben ätrbeiten
ber Klaffe für SJtobellieren fällt befonberS bte tn
ibtem Slufbau febr gelungene Katje als refpeïtable Seiftung
auf. Slucb unter ben SJlobeUen, bie als ornamentaler
©cbtnucï für bte Setmenbung am Sau gebadbt ftnb,
finben mir einige febr fcfjön ausgeführte Kopien oortreff»
lieber Sorbilber. greilidj geben einige fcbroäcbere für»
beiten nebenher, bie bie Sermutung nabelegen, baß ein
oöUigeS ©rlaffen ber Borbetungen, bie ber moberne
fünftlerifdEje Sau an ben Silbbauet ftellt, nodb nic^t er»

folgt ift. Seteinjelte bübfdbe ©ntroürfe ber îortenbe»
ïoralion ftnb audb an ber SBanb, bie ber Klaffe ber
SucEerbäcter eingeräumt roorben ift, ju finben. @S

bat jeboeb ben Slnfdjetn, baß aucb ba bte Freiheit ber
ornamentalen ©eftaltung noeb nicht burdbmeg erreicht
fei; eS ftnb hier nodb einige Stätter barunter,, bte an
ben lanbläuftgen etroaS ftetfen Setor ber übltdl)en ®e=
burtS» unb SlamenStagSpräfente erinnern.

Ste Slrbeiten ber SebrlingSïurfe für ©dbnei»
ber jeigen, baß audb ber SlacbmucbS biefer .gunft
an unferer ©emerhefdbule in guten |>änben ift, unb
aud) bte Sefyrltnge uttb Sefyrtödjter bet ßurfe für
©oiffeurS unb ©oiffeufen merben, maS bte ftatt»
liebe 3abl ihrer auSgefteüten ©aararbeiten, SRobepofticbeS
ufio. beroeift, in fachgemäßer SBeife auf bie oielgeftaltige,
anforfcerungäreidje SkoxtS oorbereitet.

Sie Klaffe für reibanbjeießnen, bie einige
bübfdbe ©ïijjen nacb Sterpräparaten, ©eräten unb SJto-
bellen aufmeift, unb ber StbenbEurS für ©cbriftenfcbrelben,
an bem alle Serufe beteiligt finb, jettigen ebenfalls er»
freuliebe Siefultate unb an ben betben SBänben bes fdbmalen
©angeS, ber jum Sionbell fübrt, büngt unter ben @nt=
roürfen für SReïlamebrucffacben unb ißlafate mancbeS
Statt, baS für eine roettere glüctlicbe ©ntmieflung beS
jungen ©rapbiferS fpridbt. 3m SîonbeH felbft ift eine
größere KoÜeftion oon Kartonnagearbeiten ber Serrer»
îurfe untergebradbt. ©te jetgen alle eine teebnifebe ein-
manöfreie Söfung. Sie ©cßattenriffe, unb befonberS
einige ©dbacbteln mit aufgeïlebten Ornamenten, bie in
etner ©ettenoitrine SIuffMung gefunben hoben, laffen
fogar tn ibrer fjarbenabftimmung einige ©igenart er»

ïennen. Sieben bem SBobnraum, ber fd^on in ber oor»
angebenben üluSfteKung bie Qnnenardbiteïtur oertreten
batte, ift nun nodb *"*3 oon ber ©<breinerroer!ftätte,
nach ben ©ntroürfen SireïtorS 31. Slltherr ausgeführte
©cblafjimmer eingebaut morben: ein Kaum, ber bureb
ben oornebmen Sau feines ©idbenmobiliarS unb bie ge=
bunbene garbenroirfung oon etner fehlsten bis tnS ein»
jelne moblauSgeglicbenen SBirïung ift. Sefonbere ©r»
mäbnung oerbienen nodb Me ebenfalls nach ben @nt»

mürfen SireïtorS Slltherr oon ber Sebrmerïftâtte
für ©dbreiner ausgeführten Settfteüen in 3Ü">nen»
bolj unb ber in feinen Serbältniffen febr glücflicbe
©ilberfcbranï.

Stefe fpärlidben, eigentlich ganj auf allgemeines
binbeutenben SluSfübrungen mödbten in befebeibener SBeife
auf bie Sleicbbalügleit biefer StuSfteKung binroetjen, bte

ftdj mürbig ihrer, roie mir b^ïen, fo fiarï befudbten
Sorgängertn anreibt. „St. 3- 3 "

Slbciniftbst Saubotj: 3m Setïebr
mit gloßbolj mar eS jtemttcb ruhig, ©inige größere
SBerte in Slbeinlanb unb SBeftfalen ftnb auSreidber.b
für SJlilitärlieferungen befebäftigt. gür prioaten Ser»
brauch ließen fieb Kantböljer am SJlittel» unb Sile»
berrbein nur fdbroertidb unte» bringen. Sei ben Slunb»
boljeinbedtungen tn ben SBälbern ließ ftdb unoerfenrbar
3urüdtbaltung bemerïen. SieS bot audb ^ur Slnnabme
geführt, bte ißretfe ber Stabelböljer gegenüber bem Sor»
jabr berabjufeben. Sie ©âgeroerïe hoben bie fpetjMung
oon Kantbötjern febr befdbrânït, unb neuerbingS fertigten
fie nur 9Bare für ÇeereSlteferungen an. Slur in oer»
einjelten fällen etbteilen bie Sßerfe Sefteiïungen für ben

Saubebarf, roelcbe foroobt Saufirmen tote £>änöter er»
teilten.

Sretter: 3"foIge größeren Angebots ftnb bie Ißrette
nicht mehr fo feft unb allgetretn trifft eine Slacbgtebig»
feit in ben Slotterungen etn; morauS ein fcbr.elleter Um»

fab ermartet roirb. SIber ber Serbraucb ift gegenmärtig
beengt; meSbalb felbft billig gehaltene greife nicht ju
größeren ©inbeefungen oeranlaffen. Sin ben .vfietfteüungS»
unb ©tapelpläßen ftnb bte Seftänbe befonberS in ben
befferen ©orten reichlicher, mäbrenb in geringerer 2Bare
baS Slngebot febmädber als fonft ift. Kifienbreiter tonnten
burdbgebenfcS jufrtcbenftellenb untergebradbt merben. 3ür
baperif^e Sretter mürben juleßt für 100 ©tûcï 16' 1"
reitte unb balbreine Sretter fret ©ifenbabnroagen SJlatm»

beim geforbert: für 5" Bretts etroa 8272—83, 6" 857s —
86, 7" 99—100, 8" 111, 9" 126—1267^ 10" 158—
159, 11" 175—17672, 12" 197—199 3JIÏ., für aus»

febußreine Stelen 16' 12" 17* 254—256, 172 305—
307, 2" 407—408 S.HÏ. Ste ©roßiften ließen ftdb

neuerbingS nur feiten ju Slbfeblüffen mit ben ©ägemerfen
herbei. Seijtere bieten beute bie 100 ©tüc£ 16' 12" 1"
unforiierte, feuerboljfreie Sretter ju 120 9JIE. ab ober»

bageriftben Serfanbftaiionen an. ©tnjelne ©ägemerfe
forbern auch noch mehr, ohne aber biefe greife ju et»

reichen.

§artbolj: 3n ©icbenftbrntimare ließ ber Ibfat}
ju raünfcben übrig. Sie ©roßiften oerfudbten ju günftigen
greifen größere Sofien SJtöbeletcben abjufeßen, bocb bieS

mar unmöglich. 3« ©fdb^fsbmttmare holten fortmäbrenb
bte Kraftroagen uttb glugjeugberfteßer Sebarf. ©tar!
gefuebt maren ebenfalls Slußbaum, IRunbbolj unb Sohlen
für bie fperftellung oon ©emebrfdbäften. Sie ©cbulr
ietfienfabrifen benötigen SBetßbucbenböljer unb für Slfpen»
böijer hotten bte 3ünbboljfabrifen größeren Sebarf.
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sehr instruktiver Weise wird, das Projektionszeichnen nach
beruflichen Gegenständen in der Klasse für Spengler-
und Installateure durchgeführt. Sehr sauber ausge-
führte Arbeiten weist die Klasse für Bau- und Möbel-
schreinerei auf. Ihr Lehrplan beginnt mit einfachen
Projektionen nach beruflichen Gegenständen (Werkzeug)
in zwei und drei Rissen, dann folgt die freie Darstellung
von gebogenen Holzteilen, einfachen Profilen. An das
konstruktive Fachzeichnen gliedert sich die Darstellung
von Holzverbindungen und die Skizzen einfacher Bau-
arbeiten mit den dazu gehörigen Rissen an; alles in
einer Sachlichkeit, die selbst bei den Ansichten einzelner
Möbel auf die widetlichblendende „Bildhaftigkeit" speku-
lativer Prospektsdarstellungen verzichtet. Ergänzend zur
baugewerblichen Abteilung tritt die Gruppe der ver-
schiedenen Berufsarten hinzu. Ganz respektable
Leistungen weist die Klasse für Dekorationsmaler
auf, die einige Blätter von schablonierten Ornamenten,
Proben von Schriftzeichnungen und perspektivische Dar-
stellungen von Geräten ausgestellt hat. Die Tape-
ziererknrse zeigen in einwandfreier Weise die ganze
Entwiklung ihres dreijährigen Lehrganges von der freien
Zeichnung einzelner Polstermöbelteile und Gestelle bis
zu den perspektivischen Darstellungen von Etnzelsitzmöbeln
und gesamten Ausstattungen. In einer auch für den
Laien interessanten sachlichen Weise präsentieren sich die
Arbeiten der Sattler und unter der Kollektion, die
die Schmiede- und Wagnerkurse beigesteuert
baben, finden wir u. a. anschauliche Darstellungen des
Wagenbaues und seiner Details. Unter den Arbeiten
der Klasse für Modellieren fällt besonders die in
ihrem Aufbau sehr gelungene Katze als respektable Leistung
auf. Auch unter den Modellen, die als ornamentaler
Schmuck für die Verwendung am Bau gedacht sind,
finden wir einige sehr schön ausgeführte Kopien vortresf-
licher Vorbilder. Freilich gehen einige schwächere Ar-
beiten nebenher, die die Vermutung nahelegen, daß ein
völliges Erlassen der Forderungen, die der moderne
künstlerische Bau an den Bildhauer stellt, noch nicht er-
folgt ist. Vereinzelte hübsche Entwürfe der Tortende-
koralion sind auch an der Wand, die der Klasse der
Zuckerbäcker eingeräumt worden ist, zu finden. Es
hat jedoch den Anschein, daß auch da die Freiheit der
ornamentalen Gestaltung noch nicht durchweg erreicht
sei; es sind hier noch einige Blätter darunter^ die an
den landläufigen etwas steifen Dekor der üblichen Ge-
burts- und Namenstagspräsente erinnern.

Die Arbeiten der Lehrlingskurse für Schnei-
der zeigen, daß auch der Nachwuchs dieser Zunft
an unserer Gewerbeschule in guten Händen ist, und
auch dre Lehrlmge und Lehrtöchter der Kurse für
Coiffeurs und Coiffeusen werden, was die statt-
liche Zahl iqrer ausgestellten Haararbeiten, Modepoftiches
usw. beweist, in fachgemäßer Weise auf die vielgestaltige,
anforderungsreiche Praxis vorbereitet.

Die Klasse für Freihandzeichnen, die einige
hübsche Skizzen nach Tierpräparaten. Geräten und Mo-
bellen ausweist, und der Abendkurs für Schriftenschreiben,
an dem alle Berufe beteiligt sind, zeitigen ebenfalls er-
sreuliche Resultate und an den beiden Wänden des schmalen
Ganges, der zum Rondell führt, hängt unter den Ent-
würfen für Reklamedrucksachen und Plakate manches
Blatt, das für eine weitere glückliche Entwicklung des
jungen Graphikers spricht. Im Rondell selbst ist eine
größere Kollektion von Kartonnagearbeiten der Lehrer-
kurse untergebracht. Sie zeigen alle eine technische ein-
wandfreie Lösung. Die Schattenrisse, und besonders
einige Schachteln mit aufgeklebten Ornamenten, die in
einer Seitenvitrine Aufstellung gefunden haben, lassen

sogar in ihrer Farbenabstimmung einige Eigenart er-

kennen. Neben dem Wohnraum, der schon in der vor-
angehenden Ausstellung die Innenarchitektur vertreten
hatte, ist nun noch das von der Schreinerwerkstätte,
nach den Entwürfen Direktors A. Altherr ausgeführte
Schlafzimmer eingebaut worden: ein Raum, der durch
den vornehmen Bau seines Eichenmobiliars und die ge-
bundene Farbenwirkung von einer schlichten bis ins ein-
zelne wohlausgeglichenen Wirkung ist. Besondere Er-
wähnung verdienen noch die ebenfalls nach den Ent-
würfen Direktors Altherr von der Lehrwerkstätte
für Schreiner ausgeführten Bettstellen in Zitronen-
holz und der in seinen Verhältnissen sehr glückliche
Silberschrank.

Diese spärlichen, eigentlich nur ganz auf allgemeines
hindeutenden Ausführungen möchten in bescheidener Weise
auf die Reichhaltigkeit dieser Ausstellung hinweisen, die
sich würdig ihrer, wie wir hören, so stark besuchten

Vorgängerin anreiht. „N. Z. Z "

Holz-Marktberichà
Rheinischer Holzmarkt. Bauholz: Im Verkehr

mit Floßholz war es ziemlich ruhig. Einige größere
Werke in Rheinland und Westfalen sind ausreichend
für Militärlieferungen beschäftigt. Für privaten Ver-
brauch ließen sich Kanthölzer am Mittel- und Nie-
derrhein nur schwerlich unterbringen. Bei den Rund-
Holzeindeckungen in den Wäldern ließ sich unverkennbar
Zurückhaltung bemerken. Dies hat auch zur Annahme
geführt, die Preise der Nadelhölzer gegenüber dem Vor-
jähr herabzusetzen. Die Sägewerke haben die Herstellung
von Kanthölzern sehr beschränkt, und neuerdings fertigten
sie nur Ware für Heereslieferungen an. Nur in ver-
einzeltsn Fällen erhielten die Werke Bestellungen für den

Baubedarf, welche sowohl Baufirmen wie Händler er-
teilten.

Bretter: Infolge größeren Angebots sind die Preise
nicht mehr so fest und allgemein trifft eine Nachgiebig-
keit in den Notierungen ein; woraus ein schnellerer Um-
satz erwartet wird. Aber der Verbrauch ist gegenwärtig
beengt; weshalb selbst billig gehaltene Preise nicht zu
größeren Eindeckungen veranlassen. An den Herstellungs-
und Stapelplätzen sind die Bestände besonders in den
besseren Sorten reichlicher, während in geringerer Ware
das Angebot schwächer als sonst ist. Kistenbretter konnten
durchgehend zufriedenstellend untergebracht werden. Für
bayerische Bretter wurden zuletzt für 100 Stück 16' 1"
reine und halbreine Bretter frei Eisenbahnwagen Mann-
heim gefordert: für 5" breite etwa 82'/-—83, 6" 85'/z —
86, 7" 99—100, 8" 111, 9" 126—12k'/2, 10" 158—
159, 11" 175-176'/-, 12" 197—199 Mk,. für aus-
schußreine Dielen 16' 12" 1'/^ 254—266, l'/z 305—
307, 2" 407—408 Mk. Die Großiften ließen sich

neuerdings nur selten zu Abschlüssen mit den Sägewerken
herbei. Letztere bieten heute die 100 Stück 16' 12" 1"
unsortierte, feuerholzfreie Bretter zu 120 Mk. ab ober-
bayerischen Versandstalionen an. Einzelne Sägewerke
fordern auch noch mehr, ohne aber diese Preise zu er-
reichen.

Hartholz: In Eichenschnittware ließ der Absatz

zu wünschen übrig. Die Großiften versuchten zu günstigen
Preisen größere Posten Möbeleichsn abzusetzen, doch dies

war unmöglich. In Eschenschnittware hatten fortwährend
die Kraftwagen und Flugzeugherfteller Bedarf. Stark
gesucht waren ebenfalls Nußbaum, Rundholz und Bohlen
für die Herstellung von Gewehrschäften. Die Schuh-
leistenfabriken benötigen Weißbuchenhölzer und für Aspen-
Hölzer hatten die Zündholzfabriken größeren Bedarf.
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